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Redlicherweise räumt der Ver-
fasser Hansjürgen Tuengerthal 
gleich im Vorwort ein, daß die 
Arbeit für eine Dissertation mit 
661 Textseiten recht umfangreich 
geraten sei; ebenso redlicherwei-
se muß der Rezensent zugeben, 
daß er nicht jede dieser Seiten 
(das muß sein dürfen) gleichmä-
ßig genau gelesen hat. Am Ende 
der Lektüre aber steht fest, daß 
es sich bei dieser Arbeit nicht 
nur um eine sehr gründliche, 
ausführliche und abgewogene 
Arbeit handelt, sondern daß da-
mit nachgerade ein Handbuch für 
jeden, der mit dem komplizierten 
Gebiet der Umsetzung von EG-
Richtlinien zu tun hat, erarbeitet 
wurde. Der Untertitel bezüglich 
der  Umsetzung der Fleischhy-
gienegebührenrechtsakte der EG 
mag zwar auf manchen Leser 
wegen des Wort - Ungetüms 
nicht eben gerade sehr anziehend 
wirken, die dahinterstehende all-
gemeine Problematik ist indessen 
sehr wohl wichtig.
Seit Mitte der 80er Jahre hat die 
Problematik der Umwandlung 
von Rechtsakten der EG vor 
allem, aber nicht nur im Bereich 
des Fleischhygienegebühren-
rechts einen langwierigen Streit 
verursacht, der durch die diver-
gierenden Interessen bedingt 
war. Die vom Autor genannte 
überraschend hohe Zahl von über 
250 Entscheidungen deutscher 
Gerichte und des Europäischen 
Gerichtshofes läßt seine Ansicht 
einleuchten, daß es nicht um 
eine marginale rechtliche Frage 
(„Fleischhygienegebühren“) geht 
- die im übrigen auf ökonomisch- 
fi nanziellem Gebiet von außer-
ordentlich hoher Relevanz ist- , 
sondern, daß es bei dieser Frage 
um eine grundsätzliche Wertung 
geht, wie “ Fleischhygienegebüh-
renakte“ - (wie wird das in die 
alle Gemeinschaftssprachen zu 
übersetzen sein?) - wirksam in 

deutsches Recht 
umgesetzt wer-
den kann. Das 
hat ganz simple 
praktische und 
delikate dog-
matische Frage-
stellungen zur 
Folge:
Die in drei Teile 
gegliederte Ar-
beit beschäftigt 
sich im Ersten 
(Allgemeinen) 
Teil grund-
sätzlich und 
allgemein mit 
der Umsetzung 
der hier rele-
vanten EG Rechtsakte, nämlich 
Richtlinien und staatengerichten 
EG Entscheidungen in nationales 
Recht.
Im zweiten (sozusagen: besonde-
ren) Teil, werden die Ergebnisse 
des ersten Teils nutzbar gemacht 
für die Frage, ob es bislang 
überhaupt, und wenn, ob in hin-
reichendem Maße es zu einer ord-
nungsgemäßen, rechtstaatlichen 
Anforderungen entsprechenden 
Umsetzung der Fleischgebüh-
renrechtsakte der EG gekommen 
ist . In einem rund 50 Seiten um-
fassenden Abhang sind sowohl 
Richtlinien, Bekanntmachungen, 
Entscheidungen und Rechspre-
chungsübersichten aufgeführt. 
Aus alledem ergibt sich deutlich, 
daß dies kein Buch allein für 
theoretische Grübeleien ist, son-
dern daß dem Autor an praktisch 
vertretbaren, aber auch zuvörderst 
an der rechtstaatlich gesicherten 
Position des Verbrauchers und 
Marktbürgers orientierten Lösun-
gen gelegen ist.
Daß die Arbeit kritisch im Hin-
blick auf die Umsetzungsrealität 
in der Bundesrepublik angelegt 
ist, ergibt sich aus der Natur der 
Sache. Tuengerthal analysiert 
sehr genau - ausgehend vom 

Spannungsverhältnis zwischen 
EG Rechtsordnung und nationaler 
Rechtsordnung die Umsetzung, 
genauer: ob ordnungsgemäß 
umgesetzt wurde. Dabei ist auch 
problematisch, ob Bund oder 
Länder zuständig sind für eine 
Umsetzung, was aus EG - und 
nationaler Sicht unterschiedlich 
sein kann. 
Bei den rechtlichen Anforderun-
gen geht es um die Rechtsfeh-
lerfreiheit des Umsetzungsaktes, 
das meint vor allem die Auswir-
kungen des Rechstaatsprinzips, 
insbesondere die Ausstrahlung 
des Gleichheitssatzes und des 
Verhältnismäßigkeitsprinzips. 
Daneben sind natürlich noch das 
Demokratieprinzip und das Bun-
desstaatsprinzip zu beachten. 
Wichtig ist dem Autor dabei der 
Vorrang der nicht umgesetzten 
EG-Richtlinien gegenüber entge-
genstehendem nationalem Recht. 
Konsequent fordert er einen 
Erstattungsanspruch der Betrof-
fenen gegen den Staat bei unter 
Verstoß gegen nicht umgesetzte 
EG-Richtlinien erhobene Abga-
ben und einen gemeinschafts-
rechtlichen Schadensersatzan-
spruch Einzelner gegenüber 
dem Staat bei Schäden aufgrund 

nicht fristge-
recht erfolgter 
Umsetzung von 
EG-Richtlinien. 
Wobei sich der 
Staat verständ-
licherweise gern 
auf mangelndes  
Ve r s c h u l d e n 
berufen wird 
wollen, was Tu-
engerthal aber 
a u s s c h l i e ß t . 
A n d e r e r s e i t s 
verwehrt er 
dem Staat – in-
sofern durchaus  
k o n s e q u e n t 
– eine Beru-

fungsmöglichkeit gegenüber dem 
Einzelnen auf diesen belastende 
Vorschriften in nicht umgesetz-
ten EG-Richtlinien. Mit anderen 
Worten : Wenn der Staat sich 
insoweit Pfl ichtwidrig verhält, 
indem er die Richtlinien nicht 
umsetzt, darf er sich nicht auch 
noch auf Vorschriften berufen, 
die zu seinen Gunsten darin ent-
halten sind. 
Wesentlich sind die Ergebnisse 
der Arbeit, die - zumal wohl-
fundiert entwickelt - sicherlich 
im staatlichen Bereich nicht 
unbedingt auf rückhaltlose Zu-
stimmung stoßen werden. Um 
nur einige zu nennen:
Der Autor geht von einer aus-
schließlichen  Umsetzungs-
zuständigkeit des Bundes im 
Gebiet der konkurrierenden Ge-
setzgebung bei EG-Rechtsakten 
mit Harmonisierungsprofi l aus, 
er kennzeichnet die Delegation 
von Umsetzungsmaßnahmen in 
diesem Bereich als unzulässig. 
Soweit Bundesländer gleichwohl 
umsetzungs-aktiv werden, ent-
steht wegen unzulässiger Dele-
gation unwirksames Landesrecht. 
Wichtig ist ihm vor allem das 
zentrale Problem der verbotenen 
Rückwirkung der Umsetzung, 

insbesondere dann, wenn keine 
Rückwirkungsanordnung im 
umzusetzenden EG-Rechtsakt 
und zusätzlich in der nationalen 
Umsetzungsnorm enthalten ist. 
Konsequent kommt er sodann 
im konkreten Fall der Fleisch-
hygienegebühren zum Ergebnis, 
daß aufgrund der mangelnden 
Umsetzung der entsprechenden 
EG-Rechtsakte in das nationale 
Recht keine Rechtsgrundlage für 
die Erhebung der Gebühren keine 
Rechtsgrundlage für die Erhe-
bung der Gebühren besteht – mit 
einer fi nanziell unglaublich ho-
hen Folge für den gebührenerhe-
benden Staat! Was zu guter Letzt 
hier zu wünschen wäre, ist eine 
klare Entscheidung des EuGH in 
dieser Sache, was auf dem Weg 
über eine Vorlage durchaus sinn-
voll und möglich wäre. Bislang 
scheint aber die Verwaltungsge-
richtsbarkeit insofern noch nicht 
Anlaß genug gefunden zu haben.
Zusammengefaßt: Eine gut und 
trotz des deutlichen Engagement 
des Autors sachlich und ausge-
wogen formulierte Arbeit, die 
sowohl die großen dogmatischen 
Linien verfolgt, als auch - was 
bekanntlich seltener der Fall ist, 
die Anwendung aufs praktische 
Exempel vorführt. 
Die Arbeit ist an den juristischen 
Fakultäten Greifswald und Pots-
dam entstanden und man merkt 
ihr an, daß der Betreuer des 
Werks, Professor Dr. Umbach 
(Potsdam), Wert auf eine klare, 
verständliche Sprache gelegt hat, 
was die Arbeit auch in ihren kom-
plexen Teilen einfach gut lesbar 
macht. Kurzum: Sehr empfeh-
lenswert – nicht nur für Juristen.

Jürgen Gottschling

Potsdamer Rechtswissenschaftli-
che Reihe – Herausgegeben von 
Prof. Dr. Dieter C. Umbach. 
Bd. 16 – IBSN 3-631-39338-5
www.rae-tl.de

Am Freitag den 4. Juni 2004 um 
21 Uhr spielt der international 
bekannte Violinist Nobuhiko 
Asaeda (er studierte bei Ricardo 
Odnoposoff, Norbert Brainin und 
Nathan Milstein) in der Reihe  
der Nachtkonzerte in der Provi-
denzkirche Heidelberg die Sonate 
a-moll und die Sonate C-Dur für 
Violine von Johann Sebastian 
Bach. Außerdem wird mit „Por-
trait“ für Violine solo von Uwe 
Lohrmann eine Uraufführung zu 
hören sein.

Nobuhiko Asaeda wird noch 
vielen als Konzertmeister des 
Mannheimer Nationaltheater 
(1980 - 1999) in Erinnerung 
geblieben sein. Danach lebte er 
in London und war gleichzeitig 
Konzertmeister der Tokyo City 
Philharmonic. Seinen internatio-
nalen Ruf begründeten zahlreiche 
Soloauftritte in London, Tokyo, 
New York, Paris und Mailand, 
unter anderem mit dem English 
Chamber Orchester, London, und 
der Tokyo City Philharmonic.

Zur Umsetzung von EG-Richtlinien und staatengerichteten EG-Entscheidungen in deutsches Recht

Handbuch für Umsetzung von EG-Richtlinien

Der Heidelberger Autor im Gespräch mit dem Rezensenten. Foto: got

An den Scheidenden 
Nach nunmehr über 30 Jahren / 
die nicht immer einfach waren / 
geht eine Ära jetzt zu Ende / 
in Pios Leben gibt‘s  ‘ne Wende.
Auf die Plätze, fertig los … / 
die Rente kommt, „was mach ich 
bloß?“
Du hattest doch genug zu tun / 
jetzt kommt die Zeit, sich auszu-
ruhn! Und ist es dann genug der 
Stille, dann schau doch rein, in 
die Destille!
Oder schnapp Dir Farb und 
Pinsel, und ab geht s̓ auf ne grie-
chische Insel. Sonne, Strand und 
griechischer Wein, mehr brauchst 
Du doch nicht, um glücklich zu sein.
Dort hast Du Zeit, Dein Buch 
zu schreiben, wir hoffen, Du 
wirst nicht dort bleiben. Denn 
schließlich gibt s̓ das „Zimmer“ 
und das „Taeter“, dort spielst 
Du leidenschaftlich Väter. Als 
Polonius warst Du Spitzenklasse, 
das zeigte der Applaus der Masse. 
Das kannst Du gut, da gehst Du 
auf – Mensch Pio setz noch einen 
drauf: Trotz allem bleibst Du uns 
erhalten, in Sachen Vernissage-
Gestalten. Die Altstadt, die bleibt 
Dein Revier, Dein Herz, das ist 
verwurzelt hier. Bekannt bist Du, 
wie ein bunter Hund, Pio, bleib 
noch lang gesund. 
Denn was der Zuckerhut in Rio, 
ist für Heidelberg der Pio.

vom „Destille-Team“

„Pio“ & Manfred Lautenschläger am 25. MLP-Jubiläum 1996. Zwei 
Erfolgsgeschichten

„Nachdem alle Einzelheiten be-
sprochen, alle Biere getrunken 
waren, «Inspirationen nicht in 
Hopfen und Malz» ertrunken 
waren, planten wir, das heißt 
Eicke Marschollek und ich, 
eine Firma zu gründen. Also 
wurde der Grundstein für den 
MLP-Konzern in jener Novem-

bernacht in der Heidelberger 
«Destille» gelegt, die Weichen 
für einen grandiosen Aufstieg 
endgültig gestellt.“

Aus: Manfred Lautenschläger: 
Mythos MLP – Campus Verlag 
Frankfurt New York 1996 
ISBN 3-593-35464-0

Nachtkonzerte in der Providenzkirche

Nobuhiko Asaeda 
spielt Bach

Kunst & Bier, das mundet hier

Pio geht

Kleine Anhöhen sind unter 
Umständen mühsamer zu 

besteigen als größere, weil das 
Herz angesichts eines großen 
Zieles in eine Liebe hineinge-
rät, mittels derer die Kräfte 

wachsen …


